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eine gedruckte Vorlage handelt. Die Bearbeiter dierung der Reformation markieren das Sam-
folgen CH9 der Textgestalt der Vorlage, auch melmandat „Christenlich ansehung des g_
Was die Gliederung und die Interpunktion meılnen Kilchgangs” VO Marz 1530 (Nr. 53),
anbelangt. DIies erschwert manchmal eın wen1g das eine Vielzahl unterschiedlicher Ihemen
das Verständnis der Texte für den Leser. behandelt (Gottesdienstbesuch, Feiertagsheili-
Hinweise auf frühere Editionen der Mandate SU11$, Ausschluss AaUs der Gemeinde, Bilder,
fehlen leider. Der Kkommentar ist aufßerst Kirchengüter und Almosen etc.), die Ehe- und
knapp gehalten. Fur schwer verständliche Ehegerichtsordnung VO April 1530 (Nr. 53)
Worte (im ext jeweils durch einen ern SOWIeE die Pfarr- un: Synodalordnung VO

gekennzeichnet) wird der Benutzer auf eın 20 November 1532, In der ZUuU einen die Wahl un
Seiten umfassendes Gilossar Ende des Einsetzung der Pfarrer SOWIe deren Verpflich-
zweıten Bandes verwlesen. Gerade bei den tungen bezüglich der Lehre und Amtsführung
Sacherklärungen hätte INan sich aD un: un! ZU anderen die Einberufung und die
ein1ge zusätzliche Informationen gewünscht. Ausgestaltung der Synoden geregelt sind
SO werden ohl L11UTr diejenigen, die sich (Nr. 59)
iIntensiv mıt der Zürcher Stadtgeschichte be- Wilıe In anderen Städten gehört auch In

Zürich die Mehrzahl der Mandate denchäftigt haben, den sogenannten „Kratz“
kennen und damit die Bestimmungen dieses sogenannten Zuücht- der Disziplinarordnun-
Mandats, etwa ZU Häuserkauf durch fremde SCIL lles In allem lässt sich ihnen eine
Bettler ıIn diesem Viertel, einzuordnen wI1ssen Tendenz ZUT Verschärfung der Sanktionen 1mM
(Nr Außfßer dem Glossar enthalten die Laufe der Zeit ablesen. Miıt grofßem Eifer, aber
beiden Bände och einen Anhang mıiıt Abbil- wohl hne langfristige Wirkung, suchte der
dungen der ın den Mandaten erscheinenden Zürcher Magistrat die Heiligung der Sonn- un
Embleme und Bildinitialen nebst kurzen Be- Felertage und die Teilnahme den (iottes-
schreibungen SOWIE rel Register Bibel- diensten durchzusetzen. Vielfach mMusste sich
stellen, Personen und rten Beigefügt ist den jedoch damit begnügen, die Störung der (Gottes-
Bänden VO Verlag einNe J  Oom miıt dem dienste, VOT allem durch die Jugend, r_
ext der Edition, ber die eine begrenzte Suche binden TOTLZ zahlreicherVerbote scheinen sich
ach Sachbegriffen möglich ist. die verschiedenen Fastnachtsbräuche In Zürich

Fur die Anfangszeit der Reformation wird 1mM und Jh hartnäckig gehalten haben
INan neben den beiden Bänden weiterhin die uch Praktiken WIeEe dem dSegnen VON Vieh, dem
alte „Actensammlung” VOoO  — Emil FEgli heran- Wahrsagen un Zaubern suchte der Magistrat
ziehen wollen In ihr en sich auch mehrere ohl hne besonderen Erfolg Einhalt g -
wichtige Mandate, die 1er fehlen, darunter bieten. och 1672 me1linte CI den Gläubigen das
etwa das AT Predigt des Evangeliums VO Verbot dieser abergläubischen Handlungen

Januar 1523; das ZUT Messe und den Bildern einschärfen mussen. Aus diesem Grund
VOoO 273. Oktober 1523 das den Almosen ordnete auch eine Konfiskation VOIN „Zauber-
VOo 15 Januar 1525 der das den Zehnten büchern“ Welche Bücher beschlag-
VO ugus des gleichen Jahres. nahmt werden sollten, ist In dem Mandat leider

In Zürich gibt CS keine umfassende Ordnung, nicht angegeben (Nr. 392)
mıiıt der die Reformation VoO Magistrat einge- Während für andere Städte die Abhaltung
führt wird Den Prozess des UÜbergangs ZU VON ettagen schon für die zwanziger der

Glauben markieren vielmehr eine Reihe dreifßsiger re des 6. Jh überliefert Ist,
VO  — Erlassen der städtischen Führung: Neben scheinen die Bettage in Zürich erst ach
den ben bereits genannten Mandaten ZUT dem Beginn des Dreifsigjährigen Krleges eiIn-
Messe und den Bildern VO  — 1524 finden geführt worden selInN. Das erste, In den
sich ın den beiden Bänden die Ehe- und beiden Bänden abgedruckte Mandat stammıt
Ehegerichtsordnung VO Maı 1525 (Nr. 18), jedenfalls VO 17. Juli 1620 Es ordnet die
mıiıt der das für andere oberdeutsche Städte Durchführung elines Fasten- und ettages mıiıt
beispielgebende Zürcher Ehegericht 1Ns Leben zwel Predigten für den kommenden Sonntag
gerufen wurde, und der Beschluss ZUT AB (Nr 221) In der Folge werden die Bettage
haltung VO  . Zzwel Synoden 1M Frühjahr und 1mM annn aber einer festen, Ja prägenden Fin-
Herbst jeden Jahres VOoO April 1528 (Nr 30) richtung der Zürcher Kirche.
DIe Mandate mıiıt der Verpflichtung ZUT Taufe Heidelberg Gerald Dorner
der Kinder VO Januar 1525 (Nr. 15) und dem
Verbot der Taufe In Privathäusern AaUus dem
folgenden ona (Nr 16) zeigen den Konflikt Johann Anselm Steiger/ Ulrich Heinen (Hg.)
mıt der 1mM Zürcher Gebiet sehr starken Täau- olgatha In den Konfessionen und Medien
ferbewegung. Eın Erlass VO Marz 1526 be- der Frühen Neuzeit, Berlin/ New ork 2010
TO die Wiedertaufe ann mıt dem Tod (Arbeiten ZUT Kirchengeschichte 113), VIIL;
durch Ertränken (Nr 23) iıne Konsoli- 510 S.; zahlr IL, ISBN 978-3-11-022557-0
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Zurzeit diskutieren Neutestamentler ber dem zehn Maler auf ein und denselben Christus
schauen und zehn verschiedene Bilder malendie historische Lokalisierung des Hügels Gol-

gatha, auf dem Jesus gekreuzigt wurde Dabei ESs ze1igt die Unzuverlässigkeit der Bilder, die
wird ihnen der vorliegende Band mıt durch verschiedene Faktoren VO Original des
Aufsätzen, der die Ergebnisse einer interdiszi- dargestellten Christus abweichen. Johann
plinären agung In Emden VO Maäaärz 2008 Arndt hat Golgatha mehrtfach In selnen Texten
dokumentiert, aum weiterhelfen. Jedoch VeCI- thematisiert. DIes arbeitet Ihomas Ilg heraus,
welst der Band darauf, ass die Ereignisse VON daran der Theologie Arndts aufdie Spur
Golgatha das Interesse mehrerer wissenschaft- kommen. Indem Konrad Kuster der rage
licher Disziplinen auf sich ziehen. Zugleich ach der Aufstellung der beiden Chöre iın Bachs
gehört ıIn den Kontext der Forschungs- Matthäuspassion nachgeht, gelingt 05 ihm
interessen Johann Anselm teigers, der die spezifische inhaltliche kigenarten beider Chöre
Frühe Neuzeit mıiıt thematischen Querschnit- erfassen, die bei heutigen Konzertauffüh-
ten erforschen sucht (z.B ‚Isaaks Opfe- TUNSCH me1st nicht realisiert werden. Der zweiıte

hor ist etwas distanzierter ZU (Ge-rung“ |Berlin; New ork „JOnas Pro-
pheta” [Stuttgart Bad-Cannstatt „Der schehen und 111US$5 durch Nachfragen heraus-
problematische Prophet. DiIie biblische Jona- finden, Wäas gerade geschieht. Aus germanıst1-
Figur” Berlin; New ork 20111) scher Perspektive stellt Jost Eickmeyer die

Ihomas Söding eröffnet den Band mıiıt einer Bandbreite (Ihemen, Affekte) lyrischer Frauen-
neutestamentlichen Betrachtung ber die Mat- klagen deutscher Jesuliten (Jacob Pontanus,
thäuspassion, die zentrale Aspekte des Golga- Johannes Bisselius) des 17. Jahrhunderts dar
tha-Berichts In Erinnerung ruft DDass Altar- Jens Wolff geht gründlic der eologie des
retabeln 1M spaten Mittelalter oft als „Kulissen achten Gesangs Von Friedrich Gottlieb Klops-
für das Kreuz“ gestaltet wurden, welst Roland tocks „Messias” ach Den Blick auf die
Krischel verschiedenen Beispielen ach Wirkung e1im Leser verliert dabei nicht
Retabeln sollten nicht isoliert betrachtet WEeI - Seraphima Hofilmann untersucht die fünf
den, sondern das gesamte „Altarensemble” 1st zwischen 1829 und 1856 entstandenen Kreu-
für die Deutung berücksichtigen, weil zahl- zigungsbilder VO  a Eugene Delacroix 8
reiche Altäre auf das Altarkreuz hin konzipiert S1e macht auf Unterschiedene In seliner

Affekte In Kreuzigungsdarstellungen Malweise der seliner Zeitgenossen aufmerk-
1500 interpretiert eike Schlie unter Ver- Salıl, Was unfter anderem dadurch erklären

Ist; ass sich besonders Rubens orlentierte.WeIls auf den experimentellen Charakter der
uns SOWIeEe Veränderungen der Sicht auf Der Band wird mıit einer Interpretation VON
Christus ın Frömmigkeit und Theologie. Beide Gedichten VO  — Annette VON Droste-Hülshoff
Stränge verbinden sich ın Kreuzigungsdar- Aaus dem „Geistlichen Jahr” (1851) durch Wil-
stellungen und verbildlichen Emotionen. helm Kühlmann beschlossen.
Johann Anselm Steiger geht der Kreuz1igungs- Insgesamt stellt sich ach der Lektüre des
geschichte bei Luther un! 1mM Luthertum In Bandes jedoch Ratlosigkeit e1in, da mehr
theologischer Perspektive SOWIeEe ihrer mset- Unklarheiten hinterlässt, als ZUuUr!r Klärung des
ZUNS In Titelblättern ach Hintergründe un Golgatha-Ihemas In historischer Perspektive
Wandlungen In der Reformation des bekann- beizutragen. DIe ökumenische wWwI1Ie interdiszi-
ten Bildmotivs „Christus In der Kelter“ unter- plinäre Ausrichtung des Bandes ist zunächst
sucht Franziska May. Dass sich Maler des vielversprechend, könnte aber stärkere Berück-

Jahrhunderts eine dem Bibeltext MOg- sichtigung, 7 B ıIn orm VOI Vergleichen
lichst entsprechende Darstellungsweise finden SO wirken die einzelnen eiıtrage eher
bemühten, Gabriele Wimböck Be1l- zufällig. An keiner Stelle wird geklärt, Was die
spiel VO  - Kreuzigungsdarstellungen Cranachs Herausgeber „Medien“ verstehen. ffen-

Vergleich mıt elıner VON Jörg reu ( sichtlich wird eın weiıter und undeflnierter
VOT. Während S1E bei ersterem eine Konzentra- Medienbegriff herangezogen, der eine Subsu-
tıon auf das Kreuz feststellt, meılnt S1eE eiım mlerung aller Aufsätze ermöglicht. DIies ist
zweıten einen Akzent auf der Kreuzigung selbst insofern irreführend, weil „Medium“”“ eın iel
erkennen können. Rembrandt un: weıtere diskutiertes 'Ihema ist Es werden streng g_
Künstler In seinem Umkreis (Z Pieter Last- LOTINMEIN auch LL1UT rel Medien untersucht:

Bilder, exte und Musik. Dabei hätte INanmans) malten Kreuzigungen für verschiedene
Auftraggeber: die priıvate Andacht für atholi- auch auf Reliquien VON Golgatha eingesehen
sche Hauskirchen, aber auch utherische KIr- können. Die letzte Ratlosigkeit entsteht durch
chen und Kunstsammlungen. DIe roduk- die zeitliche Eingrenzung „Frühe Neuzeit”,
tionsbedinungen ıIn den reformierten Nieder- unter der die Herausgeber die Zeit des Spät-
landen stellt Christian Tümpel detailreich dar mittelalters bis ZUT des Jahrhunderts
David (j3anz untersucht das berühmte Titel- (1851) verstehen. ıne methodische bzw. DIO-
kupfer VOoO  z Theodor Galle (1571-1633), auf gammatische Einleitung hätte diesen Kritik-
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punkten sicher abhelfen können. Gleichwohl gute Register un! zahlreiche Abbildungen
wird der Leser/die Leserin einigen Aufsätzen erleichtern die Benutzung des Buches.
sich erfreuen und lernen können, WEeNn er/sie Jena Stefan ichel
diese Unschärfen nicht berücksichtigt. Sehr

Neuzeit
Alessandra Maranl, Unag istıtuzıone diert War die demonstrative Geschlossenheit

ecclesiastica CONtra la secolarizzazione. Le ach aufßsen In der Applikation der römischen
conferenze episcopali regionali 914) Weisungen; mMusste sich zeigen, inwiefern

Italia 83), Rom erder 2009, kt., die kollegialen Beratungen aber auch eigene
48() S, ISBN 9/8-885-896/0-37/-8 pastorale Ideen, Akzente un: Inıtlatiıven her-

vorbringen würden.
Am 24. August 185589 errichtete aps Leo Leo hatte bereits Begınn selines

AI für Italien regionale Bischofskonferen- Pontifikats der AEFS die Direktive ausgegeben,
ZCI1, deren Vorsıiıtz der alteste Metropolit für eine Rechristianisierung der Gesellschaft
führen hatte und die jeweils einen ständigen und die Rückerlangung des Kirchenstaats
Sekretär und sich jährlich VeEeISAadMl- wirksame Instrumente entwerftfen. Die Be-
meln sollten. amı brach mıiıt der Politik

den ersten el der Studie VON Tau Maranı: die
ratungen innerhalb dieser Kongregation bilden

selner V orgänger, die lange Zeit derartige
Einrichtungen, die zwischen dem römischen grofßse Leitvorstellung War die umfassende
Zentrum und dem Einzelbischof standen, g_ Mobilisierung VO  —; Klerus und Laien für die

da INa faktisch eın Gegenge- Ziele des Papstes, ständig ruck auf die
wicht den absoluten kirchenpolitischen Regierung ausüben können. Leo AI zielte
T1ıma der römischen Kurie fürchtete, der die araulfl, pastorale Instrumente und Ansaätze
Bischöfe möglichst einzeln und als Befehlsemp- se1INes Vorgängers weiterzuentwickeln, die
fänger gegenüber stehen sollten. Im vereiniıgten Massenpilgerfahrten, die Presse der die Urga-
Königreich Italien hatte die Non expedit-Politik nısatıon der Lalen In den Opera dei Congressi.
der Papste Au Folge, ass die Stimme der Diskutiert wurde In der AES, wI1e INan die Lalen,
gläubigen Katholiken und damit der politische falls INan deren Teilnahme den Wahlen
und gesellschaftliche Einfluss der Kirche ZCeI- gestatten würde, instruleren könnte: dortwurde
splittert und unterrepräsentiert WAal; C172Wall- auch die Notwendigkeit hervorgehoben, Isolie-
SCH Sschheisl1ic pastorale Notwendigkeiten die LUNS un Zersplitterung überwinden. Neben
Einrichtung olcher ber die Kirchenprovinzen den era dei Congressi die Bischöfe der
hinausgehenden Institutionen Das Gegenbild, zweıte ] ransmissionsriemen, die Lailen

das ANSCHANSCH werden sollte, War die mobilisieren können. Hlerzu WAar, auch
zunehmenden „Säkularisation”, die moderne angesichts der zunehmenden Mobilität der
Gegenmittel notwendig machte. Alessandra Bevölkerung, aber eine verstärkte überdiöze-
Maranı zeigt, WIe diese Konferenzen auf der Sanle Kommunikation des Episkopats VON
einen e1ite Produkt der sich selt 1545 otfen Neben oröfßserer Uniformität sollte

VOT allem das Wirken der Kirche und derausbildenden „Intransıgenten Kultur“ J
die das Ideal einer „katholischen Gesellschaft“ Priester auf dem gesellschaftlich-sozialen Feld
erstrebte un! sich In Abwehr der modernen gestärkt und die Lalen In dieser Hinsicht
Gesellschaft ach innen immer mehr autoriıtar geschult werden. Auf diese Weise wurden
auf den aps zentriert formierte, auf der seılit 1884 die Bischöfe instrulert und Pro-
anderen e1te aber innerhalb des päpstliche vinzialkonferenzen aufgefordert. Gerade In
Intransigentismus eiıne prekäre Stellung hatten. Mittel- und Süditalien MUsSsste der Laienkatho-
So sollten die der Kongregation für die auflser- lizismus vielerorts erst aufgebaut werden, auch
ordentlichen kirchlichen Angelegenheiten das Misstrauen vieler Bischöfe. Um dem

unterstellten Regionalkonferenzen (an mehr Durchschlagskraft verleihen sah INan
ers als die Provinzialkonzilien, deren Be- sich 1887 In der AFS einer Modifikation der
schlüsse reilich auch einer päpstlichen X- Mittel, näherhin dem Vorschlag VOIN Regional-
nit10 bedurften) keine legislativen Vollmachten konferenzen (auch die Öbpera dei Congressi
besitzen: die monarchische Befehlsgewalt des ach Reglionen gegliedert), veranlasst;
Bischofs In selner 107ese sollte auf keine die Perspektive nner der Kongregation
Weise eingeschränkt werden, ebenso wen1g die Walr Sanz auf die effektive Durchsetzung der
Vollgewalt des Papstes und der Kurle. nNntien- römischen Direktiven hin ausgerichtet, azu


